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ruhenden gegensätzlichen Ziele ist so
zialistische A. mit der Konzeption 
einer sog. Humanisierung der Arbeit 
im Kapitalismus nicht vergleichbar. 
Diese Konzeption erweist sich immer 
mehr als eine Abwehrstrategie des 
Monopolkapitals, um den Kampf der 
Arbeiterklasse für Mitbestimmung in 
den Betrieben sowie menschenwürdi
gere Gestaltung ihrer Arbeit zu neu
tralisieren und durch technisch-orga
nisatorische Maßnahmen eine mensch
liche Sinngebung der Arbeit zu ma
nipulieren. Zudem erzwingt die inten
siv erweiterte kapitalistische Repro
duktion ein größeres Spektrum an 
Arbeitsfähigkeiten, -fertigkeiten und 
Bildung der Werktätigen, die für die 
Verwertung der Errungenschaften von 
Wissenschaft und Technik im Inter
esse des Kapitals genutzt werden 
können. Anstrengungen zur Heraus
bildung dieses Potentials an Fähig
keiten und Fertigkeiten der Werktäti
gen und seiner Nutzung können nicht 
darüber hinwegtäuschen, daß die kul
turelle Grundsituation, vor allem der 
Arbeiterklasse im Kapitalismus, unbe
friedigend ist. Sie ist vorrangig ge
kennzeichnet durch: die arbeitsteilige 
Begrenztheit der Arbeitstätigkeit bei 
gleichzeitiger Undurchschaubarst 
der Produktion; die latente Gefahr 
des Herausdrängens aus dem Arbeits
prozeß infolge der permanenten Un
sicherheit des Arbeitsplatzes; das 
Konkurrenzvcrhaltcn der Arbeiten
den untereinander und den weit
gehenden Ausschluß von innerbetrieb
licher Mitbestimmung. Diese Erschei
nungen, deren Wirkungen weit über 
den Arbeitsprozeß hinausreichen und 
den Sinngehalt menschlicher Existenz 
insgesamt bedrohen, entspringen dem 
Charakter der Arbeit im Kapitalis
mus. Ihre Aufhebung kann nur über 
die sozialistische Umgestaltung der 
Produktionsverhältnisse und die Her
ausbildung des sozialistischen Charak
ters der Arbeit geschehen.

Arbeitslohn: im Kapitalismus der in 
Geld ausgedrückte Preis der Ware

Arbeitskraft. Seine Höhe wird durch 
die zur Reproduktion der Arbeits
kraft erforderlichen Kosten, aber auch 
durch die Organisiertheit und Kampf
kraft der Arbeiterklasse bestimmt. Er 
verschleiert die kapitalistische Aus
beutung, weil er die Teilung des Ar
beitstages in notwendige und Mehr
arbeitszeit, in bezahlte und unbe
zahlte Arbeit verhüllt (-> Mehrwert). 
Durch verschiedene Maßnahmen wird 
der A. von den Kapitalisten im Zu
sammenwirken mit dem Staat unter 
den Wert der Ware Arbeitskraft ge
drückt. Im Sozialismus ist der A. der 
Anteil der Werktätigen am -> Na
tionaleinkommen, der ihnen nach Ab
zug der Mittel für die allseitige Ent
wicklung der sozialistischen Gesell
schaft entsprechend der Qualität und 
Quantität der geleisteten Arbeit in 
Geldform zur Verfügung steht. Da 
das Leistungsprinzip Grundprinzip 
der Verteilung im Sozialismus ist und 
konsequent durchgesetzt wird, ist der 
A. ein wichtiger ökonomischer Stimu
lus zur Entwicklung der Produktion 
und der persönlichen —> materiellen 
Interessiertheit. Er bringt die neuen 
Beziehungen der gesellschaftlichen 
Eigentümer zu den Produktionsmit
teln zum Ausdruck, dient der Repro
duktion der Arbeitskraft, ist Kosten
faktor der sozialistischen Produktion 
und fungiert als ökonomischer Hebel. 
Der IX. Parteitag der SED stellte die 
Aufgabe, in weiteren Zweigen und 
Betrieben —> Grundlöhne für die Pro
duktionsarbeiter einzuführen, mit de
nen das materielle Interesse der Ar
beiter an wachsenden Leistungen ver
stärkt wird. Der A. ist der wichtigste 
Bestandteil des Arbeitseinkom
mens und damit hauptsächlichste Ein
kommensquelle der Werktätigen. Er 
sichert zu einem großen Teil den 
Lebensunterhalt und die Erhöhung 
des Lebensniveaus der Werktätigen 
und ihrer Familienangehörigen. Be
sondere Beachtung schenken Partei 
und Regierung dem Wachsen der 
niedrigen A. Die unteren Einkommen 
werden im Zusammenhang mit der


